
188 Dritter Zeitraum von 1789—1849.

Wandel: auch die Beschränkungen im Verkehr zwischen Stadt und Land wurden
"beseitigt.

Die Als die verdienstvollste Neuerung dieser großen preußischen Reformzeit
Bauernbefreiung mit Recht das sog. „Edikt, den erleichtertem Grundbesitz und, den freien

Gebrauch des Grundeigentums sowie die persönlichen Verhältnisse der Land^
Bewohner betreffende' betrachtet, das die Trbuntertäniqkeit im Gebiet des
ganzen Königreichs und hinsichtlich der Erwerbung von Grundstücken und

' der Wahl des Berufes jeden Standesu ntexfofileb *) aufetl-,. Durch dies
Gesetz und dessen spätere Ergäuzungeu^wu^en die beiden Drittel der Gesamt-
bevelkernng, die bisher unfrei gewesen waren, der persönlichen Freiheit
teilhaftig 000 Familien, nämlich zunächst die Domänenbauevn, erhielten

"trer^trmr'thnett bebaute Land als freies Eigentum, und für die guts-
herrlichen Bauern wurde unter möglichster Schonung der durch den Krieg
schwer verschuldeten Grundbesitzer dieselbe „Regulierung" angebahnt.2) Damit
verbunden war die Ablösung der Frondienste, die Aufteilung des Ge-^
meindebesitzes durch~Ke" hcirgeschaffenen „Generalkoinmlssionen" und die
Aufstellung einer s\ndenrh]\n Jip. So erfüllte Friedrich Wilhelm III.,
der trotz vielem Widerspruche an dem Reformwerk festhielt, mit dieser fried¬
lichen Revolution eine Forderung, die schon seit Friedrich Wilhelm I. die
innere Politik der preußischen Könige beschäftigt hatte.

Die Finanzen. Diese soziale Neuordnung in Stadt und Land hatte naturgemäß auch den
Zweck, die finanzielle Leistungsfähigkeit der Bevölkerung zu erhöhen;
deshalb war die Aufhebung aller Steuerbefreiungen, namentlich des
Adels, damit verbunden. Hierdurch und durch außerordentliche Finanzmaß-
regeln wie die Ausgabe nrm sprtpipyßpfh mit Zwangskurs (10 Millionen),
die Einziehung girchp.n^ittprn) htp fiprn'hfpfannr| der Beamteu-
gehallerlst es dem so sehr geschwächten Staate gelungen, den furchtbaren
Verpflichtungen nachzukommen, die auf ihm lasteten, und die Napoleon in
grausamster Weise immer höher zu schrauben wußte.

Die militärischen Reformen. Die politischen Reformen konnten ihre
Früchte, deren ersehnteste die Befreiung des Vaterlandes war, nur dann tragen,
wenn eine Nefnrm frp.a jp.£.oitiLg4.e.n^ damit Hand in Hand ging. Wie für
jene, so fand der König auch für diese die glänzendsten Mitarbeiter. Noch im
Monat des Friedensschlusses wurde eine „Militär-Reorganisationskommission"
eingesetzt und an ihre Spitze Scha_r.u.liQ^st^?esteI1tT^em'Männer wie Gnei-
senau, Grolmann, Boyen zur Seite standen.3) Ihre einschneidendste Neue-

1) Durch das Edikt vom 11. III. 1812 wurde auch in Preußen die55nden-
emanzipation durchgeführt. nachdem sie bereits unter dem französischen Einfluß m
Lm meisten deutschen Ländern erfolgt war.

2) Ausgeschlossen von der Wohltat der Regulierung blieben freilich die ärmsten
„spannlosen" Bauern, die als Insten (Jnstleute) zu Gutstagelöhnern wurden
und kontraktlich gegen bestimmte Natural- und Geldbezüge (Wohnhaus, Garten- und
Ackerland) an eine bestimmte Herrschaft gebunden waren. (Beginn der Land-
arbeitersrage)

3) Auch auf diesem Gebiete hatten die Reformer mit einer einflußreichen Oppo-
sitionspartei zu kämpfen/ deren Führer der General von Aorck war, der dem
„Natterngeschmeiß" der Neuerer gern den Kopf zertreten hätte.


